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Wem die Welt wirklich gehört

Die Geschichte beginnt mit dem Mann, den sie »Joe« nannten. Mit jenem

Schweizer Manager, der für einige Jahre das Gesicht der Deutschen Bank

war und damit auch das Gesicht der deutschen Wirtscha. Einer der

maßgeblichen Männer der späten Deutschland AG also, der mithelfen sollte,

den neuen Geist des amerikanischen Investmentbankings in die

Bundesrepublik zu bringen. Der in der Finanzkrise 2007/2008, symbolisiert

durch die Lehman-Pleite, zusammen mit anderen Geldinstituten, der

Zentralbank und der politischen Führung, eine ökonomische Kernschmelze

verhindert hat. Und der dann, im Herbst 2011, nicht das werden konnte,

was er werden wollte: Aufsichtsratsvorsitzender seiner Deutschen Bank.

Josef (»Joe«) Ackermann, der mächtige Vorstandschef, scheiterte.

Was war passiert? Wer hatte die Mittel und die Macht, Ackermanns

Wechsel in den Aufsichtsrat zu verhindern? Mit anderen Worten: Wer hatte

noch mehr Macht als Joe Ackermann? Oder anders gefragt: Wer bestimmt

die Geschicke der Deutschen Bank wirklich?

Die Suche nach einer Antwort führt schnell auf die Spur des weltweit

größten Vermögensverwalters, der über die unvorstellbar große Summe von

4,9 Billionen Dollar (4.900.000.000.000) disponiert. Das entspricht dem

Anderthalbfachen der Wirtschasleistung des Exportweltmeisters

Deutschland. Dieses Bruttoinlandsprodukt (BIP), der Wert der gesamten

Industrieproduktion und aller erbrachten Dienstleistungen der viertgrößten

Wirtschasnation der Welt, ist rechnerisch nur ein Teil des verwalteten

Vermögens einer einzigen Finanz�rma. Im Vergleich zur

Wirtschasleistung der Schweiz bringt diese Firma das Siebenfache, im

Vergleich zu Österreich das Dreizehnfache in den Wirtschaskreislauf ein.

Der Schlüssel für die Nichtnominierung Ackermanns lag, das ergaben

Recherchen, bei der Firma Blackrock in New York und bei deren Chef

Lawrence (»Larry«) Fink. Der mächtige Chef der Deutschen Bank, auf

dessen Wort in der Finanzkrise Premierminister, Staatspräsidenten und eine

Bundeskanzlerin gehört hatten, war in Manhattan durchgefallen.

Ackermann, einst auch Präsident des Weltbankenverbands, hatte nicht das

Plazet einer geheimnisumwitterten Kapital�rma gefunden, die weltweit an

Hunderten Aktiengesellschaen beteiligt ist, die wie selbstverständlich bei



allen Konzernen des Deutschen Aktienindexs (Dax) mitmischt und die

selbstredend auch bei der Deutschen Bank in Frankfurt mit einem Anteil

von sechs Prozent einer der größten und wichtigsten Großaktionäre ist. Und

die in der Schweiz zum Beispiel bei Swiss Re (vier Prozent) und Glencore

(7,5 Prozent) sowie in Österreich bei der Erste Group Bank (vier Prozent)

mitmischt.

»Larry« stoppte »Joe«, das ist die schlichte Wahrheit hinter der

Personalie. Fink verhinderte Ackermann. Es ging nicht darum, dass der

Blackrock-Stratege den Deutschbanker persönlich nicht schätzte oder sogar

offen ablehnte. Nein, die Regeln, die sich der gewaltige Kapitalverteiler aus

New York und seine Gleichgesinnten gegeben haben, sehen nun einmal den

direkten Wechsel eines Firmenchefs in den Aufsichtsrat nicht vor. Wo

immer sie so etwas stoppen können, verhindern die Gewaltigen des

weltweiten Finanzkapitalismus eine solche Personalie. In diesem System

zählten Ackermanns Wünsche so viel wie aktuell ein Sparbuch bei der

Vermögensbildung.

Mit diesem Fall wurde klar: Hier gibt es ein Netzwerk der Macht in der

Weltwirtscha, eine Riege ganz neuer Kapitalisten, einen Klub der wirklich

Ein�ussreichen, der seit der Lehman-Pleite immer mehr Macht erlangt hat

und weiter erlangt. Und, was mindestens genauso bemerkenswert ist, dieses

Netzwerk gibt sich seine eigenen Spielregeln – und setzt sie, wo immer

möglich, auch durch. In der Öffentlichkeit sind diese neuen Kapitalisten

weitgehend unbekannt, auch wenn sie mit ihren Entscheidungen über

Hunderte Milliarden, ja Billionen von Dollar ganze Unternehmen, Märkte

und sogar Volkswirtschaen bewegen. Hinter dem Rücken großer Teile der

Bevölkerung und der Öffentlichkeit hat sich so eine Phalanx von

Finanz�rmen eine dominante Stellung in der globalisierten Wirtscha

erarbeitet. Sie tri dort auf das geballte Kapital von Staaten wie China, von

arabischen Fürstentümern und russischen Oligarchen, die ebenfalls in der

Wirtscha expandieren wollen, sowie auf die Milliarden von Pensionsfonds

und von großen Familienunternehmer-Dynastien, denen es um neue

Produkte und neue Märkte geht, die andererseits aber auch ihr Geld zwecks

Vermögensanlage teilweise Spezialisten wie Larry Fink überlassen.

Dieser über Finanzmärkte gesteuerte Neokapitalismus spiegelt einen

geostrategischen Wettbewerb, bei dem Geld den Charakter einer Waffe

bekommen hat. Wer sind die Protagonisten dieser weltweiten



Auseinandersetzung um Märkte, Rohstoffe, Firmen? Welche Ziele verfolgen

sie? Wie transparent agieren sie? Wie stabil ist dieses System? Wie sehr kann

es Krisen abfedern? Oder verstärkt es Ausschläge nach oben und unten?

Vergrößert es am Ende die Risiken?

Dieses Buch will über die wahren Herren des Geldes und damit die

wirklich Wichtigen dieser Welt aulären. Während die politisch Mächtigen

tagtäglich die Schlagzeilen bestimmen, haben die meisten von uns von den

Handelnden im Neokapitalismus noch nie gehört. Denn Diskretion ist das

oberste Motto dieses Gewerbes. »Wem gehört die Welt?« – ein »wirklich« ist

immer mitzudenken – stellt dar, wie viel Kapital an welcher Stelle

angesammelt ist, wer darüber nach welchen Kriterien verfügt und wie die

Entscheider denken. Welche Eigentümer stehen hinter den einzelnen

Märkten und ihren »Champions«? Dieses Buch stellt die zugespitzte Frage

nach den wirklichen Strippenziehern, nach jenen wenigen dominanten

Figuren, von deren Klugheit und Umsicht, Launen und Idiosynkrasien,

womöglich auch Angst oder Gier, das Wohlergehen oder auch das

»Schlechtergehen« von so vielen auf diesem Erdball abhängt.

Im Lichte der alltäglichen Berichterstattung über Wirtscha stehen

zumeist die obersten Angestellten des Systems, die Vorstandschefs. In der

angelsächsisch geprägten Konzernökonomie �rmieren sie als Chief

Executive Officer (CEO). Vieles in dieser Sphäre des Erwerbsstrebens ist

transparent: ihr Gehalt, ihre Boni, ihre Rentenansprüche, ihre

Firmenpolitik, ihr Vorleben. Von den meisten Aufsichtsräten allerdings

weiß das breite Publikum schon deutlich weniger. Und über die Eigentümer

schließlich ist in der Öffentlichkeit o sehr wenig bekannt. Über diejenigen

also, die die Kapelle bezahlen, nach deren Musik das Saalpublikum tanzt,

über die Chefs der Chefs. Das ist fatal in einem System, in dem der Faktor

Kapital übergewichtig und extrem dynamisch geworden ist, in dem

Anlageentscheidungen global in Nanosekunden automatisch fallen,

gesteuert von Computerprogrammen und Algorithmen.

Diese breite Dokumentation wirtschalicher Macht will für mehr

Transparenz sorgen. Dabei geht es nicht allein um die Beschreibung des

Faktischen, sondern auch um Hinweise darauf, wer im Kampf der Kräe die

Oberhand gewinnen könnte: privates Investorenkapital, Staatskapitalismus

oder das alte oder neue Vermögen erfolgreicher Dynastien? Die USA mit

ihren wirtschalichen Hauptattraktionen Wall Street und Silicon Valley? Die



Volksrepublik China als Sinnbild einer gelenkten politischen Macht, die

Wirtscha als Zone der Eroberung strategisch nutzt und deren

Unternehmen im Jahr 2016 wie nie zuvor als Auäufer von Firmen auf den

Weltmärkten unterwegs sind, von Hotels, Hollywood, Industrie 4.0 bis

Fußball? Oder das uneinig-vereinte Europa mit seinen vielen

Traditionsunternehmen und Patriarchen?

Dieses Buch stellt 200 der ein�ussreichsten Kapitaleigner und Macher

des Neokapitalismus vor mit Foto und einem kurzen Essay. Dabei geht es

nicht allein um schiere Größe, sondern auch um Macht in

Schlüsselbereichen. So wird dem anonymen Kapital, das man sonst im

Dunkeln nicht sieht, ein Gesicht gegeben. Entscheidend war die

Verfügungsgewalt, also das Stimmrecht, das jemand mobilisieren kann.

Vorstandsvorsitzende kamen in Betracht, wenn sie im Zusammenspiel mit

Aktionärsgruppen eine prägende Rolle spielen. Eine Kurzbeurteilung der

200 Akteure und ihrer Institutionen nach fünf Kriterien – Nachhaltigkeit,

Unbestechlichkeit, Steuerehrlichkeit, Humanität, Transparenz – gibt eine

Einordnung. Das Urteil von Nichtregierungsorganisationen ist hier

einge�ossen.

Im ersten Teil des Buchs werden die großen Akteure klassi�ziert: Wie ist

der Faktor Kapital organisiert? Wer sind die Schlüssel�guren bei

Vermögensverwaltern (»Asset Management«), Pensionsfonds, Staatsfonds,

Private-Equity-Firmen, Hedgefonds, Banken, Versicherungen und großen

Unternehmervermögen? Welche Strategien werden hier verfolgt?

Im zweiten Teil geht es darum, wer sein Kapital wie verwendet. Wie

wirken sich die Investments in den einzelnen Märkten aus? Wer beherrscht

welche Länder? Und wie ist die Beziehung zu den großen Aktionären?

Tabellen und Statistiken sowie Gra�ken illustrieren die Dimension der

Macht. Die Geschichte schreibt sich mit jeder neuen Bilanz von alleine fort,

doch die Strukturen der Macht bleiben.

Das klassische oder auch neoklassische Modell der Marktwirtscha

beruht – idealtypisch, nicht als Beschreibung der Wirklichkeit – auf

Annahmen wie jener der vollständigen Information. Transparenz soll in

diesem Modell dem Handelnden die Grundlage für Entscheidungen bieten.

»Wem gehört die Welt?« ordnet sich diesem Orientierungsrahmen zu. Das

Buch will mehr Informationen bieten, damit Entscheidungen und

Handlungen besser werden und damit ein Verständnis für die globalen



Zusammenhänge von Wirtscha wächst. Auch deshalb werden im dritten

Teil in einem ausführlichen Essay Schlussfolgerungen aus der Analyse

gezogen und politische Empfehlungen ausgesprochen.

Die Politik hat den Banken nach der Finanzkrise 2007/2008 eine

maximale Transparenz verordnet – doch die weiten Finanzlandschaen

jenseits der Kreditinstitute sind von diesem Gebot weitgehend unberührt

geblieben. Sie �rmieren als »Shadow-Banking«. Das ist der blinde Fleck des

Neokapitalismus. Die nächste Krise wird, so sage ich voraus, in diesem

Sektor entstehen. Je besser Banken kontrolliert wurden, desto stärker

wanderten Bankgeschäe in andere Finanzsektoren ab. Auch darüber scha

dieses Buch Transparenz, wo es bisher nur Vermutungen gab.

Manch einer hat mich in den letzten Monaten gefragt: Müsste es nicht

statt »Wem gehört die Welt?« besser »Wer verändert die Welt?« heißen? Sind

es nicht Innovationen und Er�ndungen, die ausschlaggebend für unsere

Zukun sind? Ja, lautet die Antwort, sicher, sie prägen neue Märkte, aber

ohne die großen Kapitalgeber, die sich aus Investments Rendite versprechen,

bleiben sie Idee. Bleiben sie Pläne ohne Perspektive. Wer Aulärung über

den globalen Kapitalismus der neuen Zeit will, muss nach dem Eigentum

fragen. Am Ende hat Macht, wer über Geld disponiert. Und die 200 hier

vorgestellten Akteure versammeln zusammen mehr als 40 Billionen Dollar

(40.000.000.000,000) – das sind 60 Prozent des Bruttoinlandsprodukts (BIP)

der Welt oder fast das Dreifache des BIP der EU.

Die Explosion der Daten und Informationen droht einherzugehen mit

immer größer werdenden Wissenslücken, wenn all die Details nicht mehr

eingeordnet, erklärt und interpretiert werden können. Ein Projekt wie dieses

Buch, das sich diesem De�zit entgegenstellt, ist nur mit der Unterstützung

vieler kluger und kundiger Menschen zu verwirklichen. 20

Auslandskorrespondenten und 30 Fachredakteure des »Handelsblatts«

haben mit Informationen, Zulieferungen und Beiträgen, aber auch in vielen

Debatten mit mir, zum Gelingen des Buchs beigetragen. Die Kollegen des

Handelsblatt Research Institute haben in akribischer, verdienstvoller

Kleinarbeit Daten gesammelt und geordnet. Viele der veröffentlichten

Fakten waren vorher unbekannt. Viele Zusammenhänge blieben bisher

unbeleuchtet. Die vielen Zahlen erlauben nun erstmals eine Bewertung der

Machtverhältnisse im globalen Kapitalismus. Erstmals vereinigt dieses Buch

auch das Wissen um die Investoren und Kapitalgeber und ermöglicht so



einen Vergleich – und eine Bewertung. Diesen Erkenntnissen zugrunde

liegen nicht zuletzt rund 300 Gespräche, die meine Kollegen und ich führen

duren.

Und Larry Fink, der große Magier aus Manhattan? Er hat auch über

seine Ideen, seine Macht und seine Möglichkeiten gesprochen. Zur Sache

mit Joe Ackermann, damals im Herbst 2011, hatte er sich zuvor noch nie

geäußert. Es existierten nur Gerüchte. Nun sagte der Chef von Blackrock

jedoch frank und frei: »Es ist ja bekannt, dass wir damals dagegen waren.«

Als der Mächtige von Manhattan, der längst eine Art Präsident des

Welt�nanzmarkts ist, dies erklärte, sickerte in der Finanzbranche durch,

dass Larry Fink nunmehr auch gegen den seit 2012 bis 2017 amtierenden

Aufsichtsratschef der Deutschen Bank, den Österreicher Paul Achleitner,

große Bedenken hat. Das lenkt den Blick auf das katarische Herrscherhaus

Al-ani, dem mittlerweile größten Aktionär der Bank. Die Katarer

dementierten eine baldige Ablösung Achleitners und schoben Treueschwüre

nach. Wie auch immer: Die Verantwortung für die Dauerkrise der

deutschen Großbank liegt bei den beiden Großgesellschaern. Der

Aktienkurs des Finanzinstituts leidet seit Jahren unter Prozessen, Skandalen

und Rechtsunsicherheiten, hohe Abschreibungen waren nötig. Je tiefer aber

der Kurs sinkt, umso stärker büßen die Beteiligungen von Kapitalismus-

Potentaten wie Blackrock oder Al-ani an Wert ein. Eine Wende muss her.

Das treibt die Strategen im Hintergrund, die wahren Machthaber der

Deutschen Bank, die nur noch ihrem Namen nach »deutsch« ist und in der

ausländische Investoren den Ton angeben. Warum rufe ich gerade die

Geschichte von Josef Ackermann und der Deutschen Bank hier im Vorwort

zum Zeugen auf? Der Grund ist einfach: Die Geschehnisse in den

Zwillingstürmen an der Frankfurter Taunusanlage erzählen exemplarisch

die Geschichte des neuen Kapitalismus und seiner Treiber. Sie ist ein

Paradebeispiel dafür, wem heute viele bedeutende Unternehmen, wem die

Welt wirklich gehört. Oder, wie erklärte es mir ein Manager der Deutschen

Bank mit großer Deutlichkeit in einem Nebensatz: »Es fällt hier im Haus

keine wesentliche Entscheidung gegen den Willen von Blackrock.«

München/Düsseldorf im September 2016, Hans-Jürgen Jakobs
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